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Mitt. Bayer. Staatsslg. Paläont. hist. Geol. 21 3-21 [ München, 31. 12. 1981 (

Die Cephalopoden des Korallenkalks aus dem Oberen Jura von 
Laisacker bei Neuburg a. d. Donau

V. Torquatispbinctes, Subplanites, Katroliceras, Subdicbotomoceras , Lithacoceras (Am-
monoidea, Perisphinctidae)

Von G erhard St hairf.r & K. W erner B arthel

Mit 4 Abbildungen und Tafel 1-5

Kurzfassung

Aus dem Korallen-Riffkalk von Laisacker bei Neuburg/Do. (Untertithon, Äquiva
lent der Oberen Solnhofener Plattenkalke, Südliche Frankenalb, Bayern) werden zwei 
Arten von Torquatispbinctes (T.fi liplex  [Q l'enstedt], T. neuburgensis  n. sp.), Subplani- 
tes (S. rueppell ianus [Q uenstedt], S. laisackerensis n. sp.) und Subdicbotomoceras (S. 
aff. pseitdocolitbrinum modicum  O loriz, S. sp.) sowie Katroliceras sp. und Lithacoce
ras sp. beschrieben. Das unverdrückte Material läßt die Bedeutung des Windungsquer
schnitts neben der Berippung als wichtiges morphologisches Merkmal erkennen. Ein 
Vergleich der in Laisacker vorkommenden Ammoniten mit denen aus den Solnhofener 
Plattenkalken weist darauf hin, daß die Riffkalke von Laisacker zeitliche Äquivalente der 
Oberen Solnhofener Plattenkalke sind.

Abstract

From the coral-reef limestones of Laisacker (Neuburg/Danube; Bavaria, Germany), 
beside other cephalopods, a number of perisphinctid ammonites have been recovered: 
Torquatispbinctes j diplex (Q uenstedt), T. neuburgensis  n. sp., Subplanites rueppellia
nus ( Q uenstedt) ,  S. laisackerensis n. sp., Subdicbotomoceras  aff. pseudo co lubrmum  
modicum  O loriz, Katroliceras sp., and Lithacoceras sp. This assembly confirms age 
equivalence with the Upper Solnhofen Lithographic Limestone Member of Solnhofen 
Formation, Lower Tithonian, Hybonoticeras bybono tum  (OpPEL)-zone. In systematic 
respects, the non-compressed material indicates the significance of whorl-crossection as a 
morphological critérium, in addition to mode of ribbing.

") Dr. G. SCHAIRER, Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie, Ri- 
chard-Wagner-Straße 10, 8000 München 2; Prof. Dr. K. W. BARTHEL t ,  Institut für Geologie und 
Paläontologie, Technische Universität Berlin, Hardenbergstraße 42, 1000 Berlin 12.
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Einleitung

Die Riffkalke von Laisacker haben, außer den von uns bereits bearbeiteten Cephalo- 
poden (B arthel 1959, Barthel & Schairfr 1977, Schairer& Barthel 1977, 1979), mit 
den Perisphinctiden s. str. die Gruppe mit dem größten Individuenreichtum geliefert. 
Wie bei den übrigen Cephalopoden ist auch das Perisphincten-Material unvollkommen 
erhalten. Es liegt zum Teil als Wohnkammerfüllung und Abdruck der Innenwindungen 
vor, z. T. als einseitig korrodierte Steinkerne. Es ist oft nur fragmentarisch erhalten, da 
die einzelnen Stücke nur aus dem Sprengschutt gesammelt werden konnten. Trotz dieser 
Mängel ist das Material von Laisacker für die Morphologie der Untertithon-Perisphinc- 
ten von Bedeutung, da die Windungsquerschnitte unverdrückt erhalten sind, was bei Ex
emplaren aus den Solnhofener Plattenkalken und Bereichen mit mergeliger Fazies kaum 
der Fall ist. Vergleiche mit weitgehend verdrückten Stücken gestalten sich daher schwie
rig- . . .

Es zeigt sich, daß die Querschnitte von Torqiidtisphinctes und Subplarütes sich in 
Form und Höhen-/Breitenverhältnis oft deutlich unterscheiden (Abb. 1), während eine

Abb. 1: Vergleich der Windungsquerschnitte von: Litbacoceras sp., 1957 II 452, Wh 44 mm;
Torquatisphinctes filiplcx (QUENSTLDT), 1957 II433, Wh 42 mm \Subplanites rueppelhanus 
(QUENSTEDT), 1957 II 439, Wh 40 mm. X 1.
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Differenzierung nach der Skulptur erst bei erhaltener Endwohnkammer möglich ist. Li- 
thacoceras hat bei den Windungsteilen mit diversipartiten Rippeneinheiten einen hoch
ovalen, nur wenig höher als breiten Querschnitt. Der Windungsquerschnitt der inneren 
Windungen nähert sich dem von Subplanites. Eine Gruppe mit ziemlich breitem, recht
eckigem Querschnitt scheint die Gattung Sitbdichotomoceras zu sein.

Wir danken Herrn Ing. L. FruTH, daß er der Bayerischen Staatssammlung sein wertvolles Ma
terial von Laisacker überlassen hat. Ebenso bedanken wir uns bei den Herren Dr. G. DlETI (Staatl. 
Mus. f. Naturkunde Stuttgart), Dr. W. O hmert (Geol. L. A. Freiburg), Dr. F. Oloriz (Dep. Pale- 
ont. Univ. Granada), Dr. G. VlOHL (Jura-Museum Eichstätt), Prof. Dr. J. WFNDT, W. R ifgraf 
(Inst. u. Mus. f. Geol. u. Paläont. Univ. Tübingen), Prof. Dr. A. ZEISS (Inst. f. Paläont. Univ. Er
langen-Nürnberg) für ihre Hilfe und die Ausleihe von Originalen. Herr F. HOCK stellte die Photo
graphien her, Herr K. DOSSOW fertigte die Zeichnungen an. Ein Teil des Materials stammt aus LTn- 
tersuchungen, die von der DFG gefördert wurden. Das Material wird in der Bayerischen Staats
sammlung für Paläontologie und historische Geologie, München aufbewahrt.

Abkürzungen

Dm Durchmesser in mm
Nw, Nw% Nabelweite in mm, in % des Dm
Wh, Wh% Windungshöhe in mm, in % des Dm
Wb, Wb% Windungsbreite in mm, in % des Dm
Wq Windungsquerschnitt
UR Zahl der Umbilikalrippen auf !A Umgan;
SR Zahl der Sekundärrippen auf 10 UR

Beschreibung der Arten

Ammonitina
Perisphinctacea
Perisphinctidae

Torquatispbinctes

Torquatispbinctes fil iplex  (Q uenstedt)
Taf. 1, Flg. 1-2; Abb. 1, 2

v’MSSZ/lSSS A mm omtes filip lex  -  Quenstedt: 1090, Taf. 126, Fig. 3.

M a t e r ia l : Innenwindungen mit Resten der Wohnkammer (1957 II 433), 3 Innenwmdungen 
(1957 II434, 435, 1971 I 208 [Abguß eines Stückes ausSlg. E. W. Beikler, Ingolstadt]); 1 vollständi
ges Exemplar vom Hummelberg bei Solnhofen (1960 I 246).
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Maße: Dm Nw Nw% Wh \Vh% Wb Wb% UR SR

1957 11 433 135 66 49 38 28
S3 40 47 27 32 24
66 26 39 21 1,9
60 2S 47 18 30
46 21 46 14 31 16
34 15 44 12 35 16
19 S 42 7 37 14

1957 II 434 77 34 44 26 34 24 1,8
65 28 43 22 34 24 37 20 1,8
49 20 41 17 35 20 1,8
40 17 1,8
20 15

1957 11 435 7S 36 46 24 31 27 35 27 2,0
1971 1 208 47 19 41 17 36 21 45 20 1,8
1960 1 246 n s 50 42 40 34

S4 22 1,8
60 IS
40 17

/I mm omtcs 80 35 44 28 35 23 2,1
ftbplcx
Holotypus

60 22 1,9

B esch re ib u n g : Die Art ist evolut. Die Nabelwand auf den inneren Windungen ist 
steil, auf der Endwindung wird sie deutlich flacher., Der Nabelrand ist gerundet. Die 
Flanken der inneren Windungen sind leicht konvex, verflachen bei größerem Dm und 
konvergieren gegen die Externseite. Der Übergang in die leicht gewölbte und ziemlich 
breite Fxternseite erfolgt allmählich. Der Wq der inneren Windungen ist breiter als hoch, 
nierenförmig bis gerundet rechteckig. Die Außenwindung ist etwa so breit wie hoch, ge
rundet rechteckig bis oval (Abb. 2). Die größte Wb liegt in der Nähe des Nabelrandes. 
Der Endmundsaum ist bei den Stücken von Laisacker nicht erhalten, doch weist eine Ab
schwächung der Skulptur und ein verstärktes Nachvomebiegen auf den Endmundsaum 
hin (vergl. Holotypus zu T. neiibitrgensis). Das Exemplar vom Elummelberg besitzt seit
liche Apophysen.

Die Berippung ist kräftig, wenig dicht. Die Zahl der UR steigt mit zunehmendem 
Dm. Die Rippen sind meist biplikat, einzelne ungespalten. Die Rippenspaltpunkte liegen 
um 0,5 der Wh. Die Rippen beginnen auf der Nabelwand rursiradiat und biegen am Na
belrand nach vorn. Sie sind gerade oder leicht konkav, rectiradiat bis leicht prorsiradiat. 
Die SR sind auf der Externseite gerade oder leicht vorwärts gebogen. Eine schwache me
diane Eindellung oder Abflachung kann vorhanden sein. Die Einschnürungen (4-5 pro 
Umgang) sind tief und so breit wie der UR-Zwischenraum.

B em erkungen  : Die Art wird zur Gattung Torquatisphinctes gestellt, da auch bei 
großem Dm die Rippen biplikat bzw. ungespalten sind, und der Wq ziemlich breit ist. 
Die Unterscheidung der Innenwindungen von dieser Art und von Subphmites ru eppel-
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Abb. 2: Torqujt isphincte s fihplex  (QUENSTF.DT): 1957II433, Dm 115 mm; 1957II434, Dm 65 mm;
1957 II 435, Dm 75 mm. Torquatisphinctes n euburg em is  n. sp.: 1957 II 436, Dm 83 mm; 
1957 II 122, Wh 45 mm bzw. 35 mm. x 1.
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hanits (Qi'ENSTEDT) bereitet Schwierigkeiten. Sowohl in der Nw als auch in der Berip
pung bestehen große Ähnlichkeiten. Nur die Wb von T. filiplex ist etwas größer und der 
Wq rundlicher.

Das Exemplar 1957 II 435 ist etwas dichter berippt als die übrigen Stücke, während 
Exemplar 1957 II 434 etwas enger genabelt ist. Das Exemplar vom Hummelberg (1960 I 
246) paßt in der Berippung gut zu T. filiplex . Die feststellbare Nw ist allerdings geringer, 
was auf die Verdrückung zurückgeführt werden könnte, da die weniger verdrückten In
nenwindungen evoluter erscheinen.

Ähnlichkeit besteht mit Pcrisph. (Aitlacospb.?) isolatus n. sp. in Schneid 
(1915/1916, 165, Taf. 6, Fig. 5). Soweit zu erkennen ist, ist diese Art etwas dichter be
rippt. Vergleichbar damit ist Exemplar 1957 II 435. Außerdem geht aus Text und Abbil
dung bei St hneid hervor, daß die Rippen auf Flankenmitte vorwärts geschwungen sind. 
Torquatisphinctes neubttrgensis  n. sp. ist dichter berippt, ebenso T. gu em b e l i  Zeiss. T. 
regtiLins Zeiss ist in der Berippung ähnlich, die inneren Windungen scheinen aber etwas 
evoluter zu sein. T. laxtts O loriz ist evoluter.

Torquatisphinctes ncuburgen sis  n. sp.
Taf. 2, Fig. 1-2; Abb. 2

v 1459 Subplanitcs pscmioLolubrinus (Kilian) -  Barthel: 66.
v 1959 Subplanitcs whea t l e y cm is  (NEAVERSON) - pr ing le i  (PruvosT) -  Barthel : 67 (pars).

H o lo typ u s : Exemplar 1957 II 122, Bayer. Staatsslg. Paläont. hist. Geol., München.
S tratum  typ icu m : Untertithon, Korallenkalk von Laisacker.
Locus t y p ic u s : Laisacker bei Neuburg a. d. Donau, Südliche Frankenalb, Bayern.
Der i va t i o nomini s :  Nach der Stadt Neuburg a. d. Donau.
M a t e r i a l : 1 unvollständig erhaltenes Exemplar (max. Dm ca. 150 mm) mit Endmundsaum 

(Holotypus, 1957 II 122), 4 Innenwindungen, z. T. unvollständigerhalten (1957 II 120, 436, 437, 
43S).

Maße: Dm Nw Nw% Wh Wh% Wb Wb% UR SR

1957 II 122 140 65 46 43 31 42 30
Holotypus 9S 45 46 31 33 4S 1,7

60 28 47
1957 II 120 75 36 48 26 35 25 33 26

63 29 46 19 30 35 23 1,6
1957 II 436 85 41 48 26 31 30 35 33 1,9

70 33 47 21 30 25 36 27 1,8
60 24
40 20

1957 II 437 74 33 45 22 30 30
66 30 45 21 32 28

B esch re ib u n g : Die Art ist evolut. Die Nabel wand ist steil, gelegentlich scheint sie 
etwas abzuflachen. Der Nabelrand ist gerundet. Die Flanken sind leicht konvex bis flach, 
auf inneren Windungen etwas stärker gewölbt. Sie konvergieren gegen die Externseite. 
Der Übergang in die schwach gewölbte und ziemlich breite Externseite ist fließend. Der
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Wq auf den inneren Windungen ist breiter als hoch, gerundet rechteckig bis gerundet tra
pezförmig. Bei größerem Dm wird er etwas höher als breit, oval bis gerundet hochrech
teckig (Abb. 2). Die größte Wb liegt im Bereich des Nabelrandes. Der Endmundsaum ist 
an der Naht kräftig vorgezogen, besitzt seitliche Fortsätze („Ohren“) und ist extern et
was hochgezogen.

Die Berippung ist kräftig, ziemlich dicht, auf inneren Windungen aber deutlich wei
terstehend (bis ca. 65 mm Dm). Die Zahl der UR steigt mit zunehmendem Dm, zunächst 
langsam, dann rascher. Die Rippen sind biplikat, ein Teil ungespalten. Die Rippenspalt
punkte liegen vor der Mündung bei 0,6 der Wh, auf inneren Windungen zwischen 0,5 
und 0,6 der Wh. Die Rippen beginnen auf der Nabelwand deutlich rursiradiat und biegen 
am Nabelrand nach vorn. Sie sind gerade oder leicht konkav, rectiradiat bis schwach 
prorsiradiat. Die SR sind auf der E.xternseite leicht vorwärts gebogen und median leicht 
eingedellt. Die Einschnürung (bis zu 7 pro Umgang) sind unterschiedlich kräftig und 
breit.

B em erkungen : Die Art wird zur Gattung Torquatispbinctes gestellt, da sie bis 
zum Endmundsaum nur biplikate bzw. ungespaltene Rippen und einen mäßig breiten 
Querschnitt aufweist. Die Arten T. fil iplex (Q uenstedt), regularis Zeiss, laxiis O eoriz 
und isolatus (Schneid) sind weniger dicht berippt. T. g i t em b e l i  Zeiss scheint auf den in
neren Windungen dichter berippt zu sein und weist weniger ungespaltene Rippen auf. T. 
transiens O loriz ist dichter berippt. Der in der Berippungsdichte und Nw ähnliche T. 
similis Spath weist hohe Rippenspaltpunkte auf. T. Intermedins Spath ist etwas weniger 
dicht berippt, besonders auf der äußeren Windung.

Sztplanites
Snplanites rueppell ianus (Q uenstedt)

Taf. 3, Fig. 1-2; Abb. I, 3
v*l 887/18SS Ammonit es Rüppellmnus  - Q uenstdt: 1089,Taf. 126, Fig. 1. 
v: 1959 Perispbinctes (Virgatospbinctes) rueppellianus (QUENSTEDT) -  BERCKHEMER & HOLDER: 51 

(pars), Taf. 12, Fig. 56.
v:' 1959 Perisphinctidae  cf. re ct efurca tus  ZlTTEL -  BARTHEL: 66.

Mat e r i a l :  Eine halbe Außenwincdung mit Abdruck der Innenwindungen (1957 II 439), eine 
halbe Windung mit Abdruck der Innenwindungen (1957 II 4401, 3 Innenwindungen (1957 II 
441-443).

Maße:

1957 II 439

1957 II 440

Dm Nw Nw%

131 61 47
96
80
60
40

46 48

93 43 46
71
60
40
20

32 45

Wh Wh% Wb

40 31 37
31 32

29 31 30
23 32 25

Wb% UR SR

28 28 2,4
25
23 2,1
21
16

32 22 2,0
35 21 2,0

18
17
14
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Maße: Dm Nw Nw% Wh Wh% Wb Wb% UR SR

1957 II 441 65 31 48 20 31 23 35 19 1,9
40 17 1,9
37 16 43 13 35 16 43
25 13

1957 II 442 66 31 47 19 29 21 1,9
54 25 46 16 30 20 37 20 2,0
40 17
20 15

1957 II 443 41 18 44 13 32 21 1,7
31 13 42 10 32 14 45 17 1,8

Ammonites 175 73 42 56 32 23 2,5
rucppclhantts 150 24
Holotypus 135 53 39 48 36 25 2,3

120 27 2,5
100
80
60
40
20

25
25
21
18
14

B esch re ib u n g : Die Art ist evolut. Die Nabelwand ist auf innerenWindungen 
steil, gegen die Mündung zu wird sie etwas flacher. Der Nabelrand ist etwas gerundet. 
Die Flanken sind flach bis leicht konvex und konvergieren deutlich gegen die Externseite. 
Der Übergang in die leicht gewölbte und relativ schmale Externseite erfolgt allmählich. 
Der Wq der inneren Windungen ist breiter als hoch, gerundet rechteckig bis trapezför
mig. Auf äußeren Windungen ist der Wq so breit wie hoch oder etwas höher als breit, ge
rundet trapezförmig (Abb. I, 3). Die größte Wb liegt in der Nähe des Nabelrandes. Die 
Endmündung ist nicht erhalten.

Die Berippung ist kräftig, wenig dicht. Die Zahl der UR steigt mit zunehmendem 
Dm, nimmt bei großem Dm aber wieder ab (vergl. Holotypus). Die Rippen sind auf den 
inneren Windungen meist biplikat, einzelne ungespalten. Die Rippenspaltpunkte liegen 
zwischen 0,5 und 0,7 der Wh, wobei die meisten bei 0,7 liegen. Bei größerem Dm sind die 
Rippen biplikat, meist nur im Bereich von Einschnürungen sind ungespaltene Rippen 
vorhanden. Gegen die Mündung zu (ab ca. 100 mm Dm) schalten sich mehr und mehr po
lygyrate Rippeneinheiten ein bzw. biplikate Rippen mit Schaltrippen. Die Spaltpunkte 
der biplikaten Rippen liegen hier zwischen 0,3 bis 0,6 der Wh, wobei die meisten im hö
heren Bereich spalten. Der tiefere Ast der polygyraten Rippeneinheiten setzt etwa auf 
Flankenmitte ein, der andere etwas höher. Die Rippen beginnen auf der Nabelwand rur- 
siradiat und biegen am Nabelrand nach vorn. Sie sind gerade oder leicht konkav, rectira- 
diat bis leicht prorsiradiat. Die SR sind auf der Externseite gerade oder leicht vorwärts ge
schwungen. Gelegentlich ist median eine schwache Eindellung zu beobachten. Die Ein
schnürungen (3-4 pro Umgang) sind tief und etwa so breit wie der UR-Abstand.

B em erkungen : Aufgrund der gegen die Mündung zunehmende Zahl der polygy
raten Rippeneinheiten, der gegen Ende der Wohnkammer weiter auseinanderstehenden 
Rippen (Exemplar 1957 II 439) und des relativ schlanken Wq wird diese Art zur Gattung
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Subplanites gestellt. Exemplar 1957II442 ist etwas dichter berippt und weist auf der Ex
ternseite eine deutliche Eindellung der SR auf.

Der Qt'ENSTEDT’sche Holotypus (Slg. Tübingen) stammt aus den Plattenkalken von 
Solnhofen. Er ist völlig flachgedrückt, daher sind die Maße nur bedingt vergleichbar. Im 
Versuch wurde von dem Exemplar 1957 II 439 der Wq mit Hilfe eines Lötzinn-Bandes 
abgenommen und anschließend die Verdrückung simuliert. Bei entsprechendem Dm er
gab sich eine dem Holotypus vergleichbare Wh.

Subplanites laisackerensis n. sp. ist involuter und über 60 mm Dm dichterberippt. S. 
moernsbeimensis  (Schnfid) und S. reisi (Schneid) sind dichter berippt und involuter. S. 
postrueppellianus O hmert& Zeiss ist involuter, auf inneren Windungen dichter berippt 
und weist schon bei geringerem Dm polygyrate Rippeneinheiten auf. Innere Windungen 
von Torquatispbinctes filiplex  (Q ufnstedt) sind sehr ähnlich, unterscheiden sich aber 
durch den etwas breiteren Wq.

Subplanites laisackerensis n. sp.
Taf. 4, Fig. 1-3; Abb. 3

Ho l o t y p us :  Exemplar 1977 II 444, Bayer. Staatsslg. Paläont.hist. Geol., München.
St r a tum t yp i c um:  Untertithon, Korallenkalk von Laisacker.
Locus t yp i cus :  Laisacker bei Neuburg a. d. Donau, Südliche Frankenalb, Bayern.
Der i va t i o  nomi n i s :  Nach dem Fundort Laisacker.
Ma t e r i a l :  Rest einer Außenwindung mit Abdruck der Innen Windungen (Holotypus, 1957 II 

444), Abdruck der inneren Umgänge (1957 11 141), 6 Innenwindungen (1957 11 445^147, 449—451), 
Bruchstück einer Innenwindung (1957 II 448).

Maße: Dm Nw Nw% Wh Wh% Wb Wb% UR SR

1957 11 444 140 40 2,2
Holotypus 87 32 37 30 34 33 1,9

50 21
1957 II 141 95 37 39 30 32 41

75 28 1,9
1957 11 445 53 22 41 22 41 22 1,8

41 16 39 15 36 19
1957 11 446 50 18 36 19 38 20 40 19 2,0

41 16 39 15 37 19 46 17 2,1
1957 11 447 46 18 39 16 36 19 1,9

39 15 39 14 36 17 1,8
20 14
10 12

1957 11 449 41 17 42 13 32 16 39 19 1,9
27 11 41 9 33 13 48 16
20 8 42 7 35 11 55 14 1,9
10 12

1957 II 450 53 22 42 18 34 24 1,9
40 18
20 14
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Maße: Dm Nw Nw% Wh Wh% Wb Wb% UR SR
1957 II 451 48 20 42 16 35 22

40 21
20 15

B esch re ib u n g : Die Art ist mäßig evolut. Die Nabel wand ist auf inneren Windun
gen steil, auf äußeren etwas flacher. Der Nabelrand ist gerundet. Die Flanken sind flach 
bis leicht konvex und konvergieren gegen die Externseite. Der Übergang in die schwach 
gewölbte Externseite erfolgt allmählich. Der Wq der inneren Windungen ist breiter als 
hoch, gerundet rechteckig. Auf äußeren Windungen ist er höher als breit, oval (Abb. 3). 
Die größte Wb hegt im Bereich des Nabelrandes. Die Endmündung ist nicht erhalten.

Die Berippung ist kräftig, mäßig dicht, wobei die inneren Windungen gröber berippt 
sind als die äußeren. Gegen Ende des Windungsbruchstückes von Exemplar 1957 II 444 
treten die Rippen etwas auseinander. Die Rippen sind meist biplikat, einzelne ungespal
ten. Auf äußeren Windungen, ab ca. 110 mm Dm, treten polygyrate Rippeneinheiten auf. 
Die Rippenspaltpunkte liegen auf inneren Windungen etwa auf 0,5 der Wh. Auf äußeren 
Windungen sind nicht alle Spaltpunkte auf gleicher Höhe, die liegen zwischen 0,4 und 0,5 
der Wh. Die Rippen beginnen auf der Nabelwand rursiradiat und biegen am Nabelrand 
nach vorn. Sie sind gerade oder leicht konkav, rectiradiat bis leicht prorsiradiat. Die SR 
sind auf der Externseite gerade oder leicht nach vorn gebogen. Gelegentlich ist median 
eine ganz schwache Eindellung zu erkennen. Die Einschnürungen (ca. 4 pro Umgang) 
sind kräftig, breiter als der Rippenzwischenraum.

B em erkungen : Aufgrund der gegen die Mündung hin zahlreicher werdenden po- 
Ivgyraten Rippeneinheiten und der auf dem vorderen Ende weiter stehenden Rippen wird 
diese Art zur Gattung Subplunites gestellt. Das Exemplar 1957 II 448 ist in der Berippung 
hier anzuschließen, doch zeigt es einen auffallend schlanken, trapezförmigen Wq 
(Abb. 3).

Subplamtes nwppflliantts (Q uenstedt) ist gröber berippt und evoluter. S. rnoerns- 
beimensis (Schneid) ist kleinwüchsig, auf der Endwindung weniger dicht berippt mit 
zahlreichen polvgvraten Rippeneinheiten, die Innenwindungen sind involuter und dich
ter berippt. S. postrueppellumus O hmert & Zeiss ist gröber berippt und polygyrate Rip
peneinheiten bzw. Schaltrippen setzen schon früher ein (ab ca. 80 mm Dm). S. reisi 
(Schneid) ist auf der äußeren Hälfte der Endwindung gröber berippt mit häufigen poly- 
gyraten Rippeneinheiten und Schaltrippen. Die inneren Windungen sind dichter berippt 
und etwas enger genabelt. S. rigidits O loriz ist auf den inneren Windungen dichter be
rippt und weist schon ab Dm 80 mm polygyrate Rippeneinheiten auf.

Katroliceras 
Katroliceras sp.

Taf. 5, Fig. 5; Abb. 3
v 1959 Katroliceras aff. K. p o tu n g er i  (Sowerby) — B arthel: 66.

Mat e r i a l :  Ein Wohnkammerbruchstück (1957 11 13S).

B esch re ib u n g : Die Nabelwand ist am Nabel steil und verflacht dann. Der Nabel
rand ist gerundet. Der Wq ist breiter als hoch, zwischen den Rippen oval, auf den Rippen 
mehr nierenförmig (Abb. 3). Die größte Wb liegt im Bereich des Nabelrandes. Die fla-
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Abb. 3: Litbacoccras sp.: 1957 II 452, Wh 66 mm. Katrohceras sp.: 1957 II 138, Wh 38 mm. Sub- 
chchotomoceras aff. pseudocolubrinnm modicum OLORIZ: 1957 II 455, Wh 20 mm. Sub- 
dichotomoceras sp.: 1957 II 456, Wh 22 mm; 1957 II 457, Dm 50 mm. Subplamtes 
laisackerensis n. sp.: 1957 II 444, Holotypus, Wh 43 mm; 1957 II 446, Wh 19 mm; 
1957 II 448, Wh 26 mm. Subplamtes rueppelhamis (QUENSTEDT): 1957 II 440, 
Dm 90 mm. x 1.
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chen Flanken konvergieren gegen die gewölbte Externseite. Der Übergang Flanke -  Ex
ternseite vollzieht sich allmählich.

Die UR sind kräftig, hoch und verbreitern sich gegen den Rippenspaltpunkt auf 0,5 
der Wh. Sie beginnen rursiradiat auf der Nabelwand, biegen am Nabelrand nach vorn 
und verlaufen rectiradiat und gerade über die Flanke. Sie spalten in 2-4 stumpfe SR. Zwi
schen den Rippeneinheiten sind je 2 Schaltrippen vorhanden. Die SR verlaufen gerade 
oder leicht nach vorn gebogen über die Externseite.

B em erkun gen : Das Windungsbruchstück läßt sich gut mit Katroliceras pot t in ger i  
(Sowekby) in Futterer (1894, Taf. I = Spath 1931, Taf. 102, Fig. 5) vergleichen. Es un
terscheidet sich durch etwas höheren Wq und eine schmalere, gewölbtere Externseite.

Subd ich otomocera s
Subdicbotomoceras  aff. pseudoail itbrinum m od ia im  O l oriz 

Taf. 5, Fig. 3; Abb. 3.

v aff. 1978 Subdicbotomoceraspseudocolubrinus modicus  n. sub. sp. -  O loriZ: 476, Taf. 55, Fig. 9.

M a t e r i a l : I unvollständig erhaltener Steinkern mit Wohnkammer und F.ndmundsaum und 
Abdruck (1957 II 455).

Maße: Dm Nw N\v7u Wh \Yh% Wb Wb% UR SR

1957 II 455 60 26 43 19 32 20 2,1
45 20 44 15 33 19 42 20 1,9
30 18

B e s c h re ib un g : Das Exemplar ist mäßig evolut. Die Nabelwand ist steil, im vor-
deren Bereich der Wohnkammer verflacht sie etwas. Der Nabelrand ist gerundet. Die 
Flanken sind flach bis leicht konvex und konvergieren gegen die Externseite. Der Über
gang in die leicht gewölbte Externseite ist fließend. Der Wq der Endwindung ist so breit 
wie hoch, gerundet rechteckig bis oval (Abb. 3). Die größte Wb liegt in der Nähe des Na
belrandes. Der Endmundsaum besitzt ohrförmige Apophvsen.

Die Berippung ist kräftig, ziemlich scharf. Die Zahl der UR steigt langsam mit zu
nehmendem Dm. Die Rippen sind meist biplikat, nur wenige sind ungespalten. Die Rip
penspaltpunkte sind nicht gleich hoch, sie liegen zwischen 0,5 und 0,66 der Wh. Die Rip
pen beginnen auf der Nabelwand rectiradiat oder wenig rursiradiat. Sie verlaufen meist 
rectiradiat und gerade über die Flanken. An Einschnürungen sind einige leicht konkave 
Rippen vorhanden, kurz vor dem Mundsaum einige schwach konvexe. Auf der Extern
seite sind die SR etwas nach vom geschwungen. Die Einschnürungen (4—5 pro Umgang) 
sind schmal und tief.

B em erkungen : Das Stück läßt sich mit den Formen vergleichen, die O loriz 
(1978, 476, Taf. 55, Fig. 8-10) unter Subdicbotomoceraspse itdoco lubrin itm  (K ilian) ab
bildet, insbesondere mit S. pseudocolubr inum mod icum  O loriz. Diese Unterart ist evo- 
luter, in der Berippung besteht jedoch weitgehende Übereinstimmung.
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Subdicbotomoceras  sp.
Taf. 5, Fig. 4; Abb. 3

Mat e r i a l :  1 Exemplar mit 1/2 Umgang Wohnkammer (1957 II 456), 1 Innenwindung (1957 II 
457).

Maße: Dm Nw Nw% Wh Wh% Wb Wb% UR SR

1957 11 456 85 41 48 25 30 27 32 22 2,0
6S 33 47 19 29 24 36 18 2,0
40 14

1957 11 457 50 25 50 14 28 21 41 17 2,0
40 16 1,8
20 15

B esch re ib u n g : Die Stücke sind evolut. Die Nabelwand ist auf inneren Windun
gen steil, bei größerem Dm verflacht sie etwas. Der Nabelrand ist gerundet. Die Flanken 
sind bei geringerem Dm konvex, bei größerem Dm werden sie flacher. Sie konvergieren 
etwas gegen die Externseite. Der Übergang in die leicht gewölbte, relativ breite Extern
seite ist fließend. Der Wq ist breiter als hoch, auf inneren Windungen gerundet rechteckig 
bis nierenförmig, auf äußeren gerundet rechteckig bis oval (Abb. 3). Die größte Wb liegt 
in der Nähe des Nabelrandes. Der Endmundsaum ist nicht erhalten.

Die Berippung ist kräftig, wenig dicht und ziemlich starr. Die Zahl der UR steigt mit 
zunehmendem Dm. Die Rippen sind meist biplikat, nur wenige sind ungespalten. Die 
Rippenspaltpunkte liegen zwischen 0,5 und 0,6 der Wh. Die Rippen beginnen auf der 
Nabelwand rursiradiat, biegen am Nabelrand nach vorn und verlaufen dann rectiradiat 
bis schwach prorsiradiat. Sie sind gerade, gelegentlich leicht konkav. Die SR sind auf der 
Externseite gerade oder leicht vorwärts gebogen. Eine schwache mediane Eindellung ist 
auf den inneren Windungen vorhanden. Die Einschnürungen (4—5 pro Umgang) sind un
terschiedlich tief und breit, auf inneren Windungen scheinen sie kräftiger ausgebildet zu 
sein als auf äußeren.

B em erkungen : Die beiden Exemplare von Laisacker weisen habituell große Ähn
lichkeit auf mit Perisphinctes lacertosas in Pavlow & Lamplugh (1892, Abb. S. 111 = 
Snbdichotomoceras lamplugbi  Spath 1925, 120). Sie sind allerdings dichter berippt. Die 
von Spath (1927-1933) beschriebenen Arten dieser Gattung weisen im allgemeinen brei
tere Wq auf, ebenso die von C ollignon (1960) bearbeiteten. S. aff. pseudoco lubr inum  
modicum  O loriz ist etwas dichter berippt und involuter. Die von O loriz (1978, 
476-481, Taf. 55, Fig. 8-12) behandelten Formen sind durchwegs dichter berippt.

Litbacoceras 
Litbacoceras sp.

Taf. 5, Fig. 2; Abb. 1, 3
v 1959 Subplanites saheatleyensis (NEAVERSON) — pring le i  (Pruvost) -  BARTHEL: 67 (pars).

Ma t e r i a l :  1 großes, unvollständig erhaltenes Exemplar (max. Dm ca. 220 mm; 1957II452), 2 
Windungsbruchstücke (1957 II 453, 454).
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Maße: Dm Nv Nw% Wh Wh7o Wb Wb%
1957 11 452 184 83 45 59 32 59 32

129 51 40 47 36 40 31

Besch re ibu n g : Die Art ist mäßig evolut. Die Nabelwand ist steil, der Nabelrand
gerundet. Die Flanken sind leicht konvex bis flach und konvergieren gegen die Externsei
te. Der Übergang in die leicht gewölbte Externseite ist fließend. Der Wq bei Dm 129 mm 
ist etwas höher als breit, oval, bei Dm 220 mm etwa so breit wie hoch, oval (Abb. 1, 3). 
Die größte Wb liegt auf den inneren Windungen nahe beim Nabelrand, bei größerem Dm 
mehr gegen die Flankenmitte verschoben. Die Endmündung ist nicht erhalten.

Die Berippung ist auf den innersten Windungen kräftig, soweit zu erkennen, sind die 
Rippen biplikat. Bei Dm 100-110 mm sind biplikate Rippen vorhanden, zwischen die 
häufig ungespaltene eingeschaltet sind. Die SR überqueren die Externseite mehr oder we
niger gerade. Auf der Wohnkammer (über 180 mm Dm) treten büschelförmige Rippen
einheiten auf mit bis zu 7 Spaltrippen und zusätzlichen Schaltrippen. Der undeutliche 
Spaltpunkt liegt innerhalb 0,5 der Wh. Die UR sind am Nabelrand kräftig, ziemlich hoch 
und verbreitern sich und verflachen gegen den Rippenspaltpunkt. Die SR sind auf der Ex
ternseite leicht vorgezogen.

B em erk u ngen : Der Erhaltungszustand der Stücke ist so, daß eine artliehe Zuord
nung nicht möglich ist. Die inneren Windungen von Exemplar 1957 II 452 zeigen Ähn
lichkeit mit denen von SubpLimtes Lusackerensis n. sp. Das Windungsbruchstück 1957 II 
454 weist auf der Flanke flache, breite UR auf, die in 3 SR aufspalten. Zwischen den Rip
peneinheiten sind 1-3 Schaltrippen vorhanden. Gelegentlich ist eine Gabelung der SR zu 
beobachten. Auf dem Windungsbruchstück 1957 II 453 sind kräftige, am Nabelrand be
tonte und sich gegen die Externseite verflachende und verbreiternde UR vorhanden. SR 
sind nicht zu beobachten.

Perisphinctidae gen. et sp. indet.
Einige Perisphinetiden-Innenwindungen können keiner der vorstehend beschriebe 

neu Arten eindeutig zugeordnet werden. Es lassen sich 3 Typen erkennen, die sich in Be
rippung, Nw und Wq untersc beiden.

Maße: Dm Nw Nw% Wh

Typ A
1957 11 121 61 25 41 21

46
20

19 41 16

1957 11 458 64 25 39 23

Typ B
1957 11 459 

Typ C

67
56

25 37 24

1957 II 460 53 19 36 23
25
10

8 32 11

Wh% Wb Wb 7, UR SR

34 22 36 27 1,8
35 24 1,9

IS
36 27

36 25 37 28 1,9
25

43 31 1,9
44 17 1,9
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T yp A (1957 II 121,458; Taf. 4, Fig. 4): Mäßig evolut. Wq gerundet rechteckig mit 
schwach gegen die Externseite konvergierenden Flanken. FIxternseite mäßig breit und 
leicht gewölbt. Rippen meist biplikat, wenige ungespalten. Spaltpunkte auf 0,5 der Wh. 
Einschnürungen (4 pro Umgang) kräftig, breit. Exemplar 1957 II 458 ganz gekammert, 
Exemplar 1957 II 121 mit 3/4 Umgang Wohnkammer.

T yp B (1957 II 459; Taf. 2, Fig. 3): Wenig evolut. Wq oval mit flachen, gegen die 
Externseite konvergierenden Flanken. Externseite ziemlich schmal, leicht gewölbt. Rip
pen schwach konkav, meist biplikat, wenige ungespalten. Spaltpunkte auf 0,5-0,6 der 
Wh. Einschnürungen deutlich, schmal. Exemplar mit 3/4 Umgang Wohnkammer.

T yp C (1957 II 460; Taf. 3, Fig. 3): Schwach involut. Wq innen gerundet rechtek- 
kig, außen oval bis hochoval mit flachen, gegen die Externseite konvergierenden Flanken. 
Externseite schmal, ziemlich flach. Rippen meist biplikat, einzelne ungespalten. Spalt
punkte auf 0,5, einzelne auf 0,3 der Wh. Einschnürungen kräftig, schmal. Exemplar mit 
3/4 Umgang Wohnkammer.

Zur Stratigraphie

Durch Funde von Hybonoticeras b yb ono tum  (O ppel) und Gravesia gravestana  
(O rbigny) (Barthel 1959) konnte das Alter der Riffkalke von Laisacker auf unteres Un- 
tertithon festgelegt werden.

Es bleibt aufgrund der gesamten Ammonitenfauna zu untersuchen, welches Äquiva
lent der lithostratigraphischen Einheiten des Untertithon im Fränkischen Jura die Kalke 
von Laisacker darstellen. Bereits 1977 (B arthel & Schairer, 112) und 1979 (Schairer &  
Barthel, 25) haben wir daraufhingewiesen, daß es sich dabei wohl um das zeitliche Äqui
valent der Oberen Solnhofener Plattenkalke handelt, da in beiden die FFäufigkeit von 
Aspidoceras longispinum  (Sowerby) und Neocbetoceras steraspis (O ppf.l) etwa gleich ist. 
Dazu weisen einige Varianten von N. steraspis aus den Kalken von Laisacker Ähnlichkeit 
zu dem früheren N. praecursor  Zf.iss auf. In Einklang damit steht die Abwesenheit von 
N. mucronatum  B erckhemer & FFolder, das in den jüngeren Mörnsheimer Schichten 
mit N. steraspis gemeinsam vorkommt (B arthel & Sc hairer 1977, 111; 1978, 15). Auch 
scheint A. longispinum  in den Mörnsheimer Schichten bereits seltener zu sein.

In den Kalken von Laisacker konnten Taramelliceras pro li thographicum  (F ontan
nes) und Glochiceras l ithographicum  (O ppel) nicht nachgewiesen werden. Beide sind in 
den Oberen Solnhofener Plattenkalken nicht allzu häufig, werden dann aber in den 
Mörnsheimer Schichten zum dominierenden Faunenelement. Exemplare von Gloch ice
ras so lenoides  (Q uenstedt) aus Laisacker sind wieder mit den Plattenkalken gut in Ver
bindung zu bringen, wo sie nicht selten sind. Von dort stammt auch der Flolotypus zu 
Q uenstedt (1849). In den hangenden Mörnsheimer Schichten hingegen ist die Art im 
Faunenspektrum nur sehr untergeordnet vertreten.

Das relativ häufige Vorkommen von Sutneria eu gyra  B arthel (B arthf.i 1959) in 
Laisacker und das Vorkommen von Sutneria apora  (O ppel) (Z iegler 1974) in den Soln
hofener Plattenkalken ist auffällig. Wie die Maße der Aptychen verdrückter Exemplare 
aus den Solnhofener Plattenkalken erkennen lassen, muß S. apora  einen ähnlichen Wq 
gehabt haben wie S. eu gyra .  Die Identität beider Arten ist, wie bei vielen verdrückten 
Formen aus den Solnhofener Plattenkalken, nicht eindeutig zu belegen, aber durchaus
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möglich, auch wenn S. apora  durchschnittlich etwas kleiner ist als S. en gyra  (Z iegler 
1974). Sutnerien aus Mörnsheimer Schichten scheinen sehr selten zu sein.

Die bisher gewonnenen stratigraphischen Erkenntnisse werden durch die Untersu
chungen an den Perisphincten von Laisacker bekräftigt. So ist der grobberippte SubpLxni- 
tes rueppell ianus (Q i 'Enstedt) eine Form der Solnhofener Plattenkalke, aus denen auch 
der Holotypus stammt (s. a. Zfiss 196S, 23). In den jüngeren Schichten sind überwiegend 
dichterberippte Arten wie S. reisi (St hneid), S. moernsheimensis  (Schneid) angetroffen 
worden. Torquatisphinctes filiplex (Q ue:nstedt), dessen Holotypus ebenfalls aus den 
Solnhofener Plattenkalken stammt, ist eine weitere Art, die den Kalken von Laisacker 
und den Solnhofener Plattenkalken gemeinsam ist. Über die Häufigkeit der Gattung 
Torquatisphinctes in jüngeren Ablagerungen ist noch zu wenig bekannt, um klare strati
graphische Aussagen machen zu können.

Der Vergleich der in den Kalken von Laisacker vorkommenden Ammoniten-Arten 
mit denen der Solnhofener Plattenkalke legt den Schluß nahe, daß die Riffkalke von Lais
acker ein zeitliches Äquivalent der Oberen Solnhofener Plattenkalke sind.
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Tafelerläuterungen

Soweit nichts anderes angegeben, stammen die Stücke von Laisacker und sind in natürlicher 
Größe widergegeben. Phot. F. HOCK.

Tafel 1

Fig. 1-2: Torquatispbm ctes fihp lex  (QUENSTEDT).
1: Exemplar mit Rest der Wohnkammer. 1957 II 433 (dazu Abb. 2).
2: Exemplar mit Teil des Mundsaumes. Solnhofener Plattenkalke. Hummelberg bei Soln

hofen. I960 1 246.

Tafel 2

Fig. 1-2: Torquatisphmctes neubuYgemis n. sp.
1: Holotypus. Rest der Wohnkammer mit Mundsaum. 1957 II 122 (dazu Abb. 2).
2: Exemplar mit V2 Umgang Wohnkammer. 1957 II 436 (dazu Abb. 2).

Fig. 3: Perisphinctidae gen. et sp. indet., Typ B. 1957 11 459.

Tafel 3

Fig. 1-2: SubpLwites Yueppelliatius (QUENSTEDT).
I: Außenwindung (Wohnkammer) montiert mit Plastikausguß der Innenwindungen

(seitenverkehrt). 1957 II 439 (dazu Abb. I).
2: Außenwindung mit Plastikausguß der Innenwindungen. '/2 Umgang Wohnkammer

erhalten. 1957 II 440 (dazu Abb. 3).
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Fig. 3: Perisphinctidae gen. etsp. indet.,TypC. 3/4 Umgang Wolmkammer erhalten. 195711460.
3a: Außenwindung. 3b: Plastikausguß der inneren Windungen (seitenverkehrt).

Tafel 4

Fig. 1-3: Subplanites laisackerensis n. sp.
1: Holotypus. 1957 II 444. la: Teil der Außenwindung, Wohnkammer (dazu Abb. 3).

lb: Plastikausguß der Innenwindungen (seitenverkehrt).
2-3: Jugendliche F.xemplare mit Wohnkammerresten. 2: 1957 II 447. 3: 1957 II 445.

Fig. 4: Perisphinctidae gen. et sp. indet., Typ A. Exemplar mit V4 Umgang Wohnkammer.
1957 II 121.

Tafel 5

Fig. 1: Perisphinctidae gen. et sp. indet. RF.M-Aufnahme einer Septalfläche. 1957 II 461. x 11.
Fig. 2: Lithacoceras sp. F.xemplar mit Wohnkammerresten. 1957II 452 (dazu Abb. 1,3). X0,5.
Fig. 3: Subdicbotomoceras  aff. pseudocoli tbnnttm mod icum  Ol.ORIZ. 1957 II 455 (dazu Abb. 3).

Plastikausguß.
Fig. 4: Subdicbotomoceras  sp. F.xemplar mit V; Umgang Wohnkammer.

1957 II 456 (dazu Abb. 3).
Fig. 5: Katroliceras sp. Bruchstück der Wohnkammer. 1957 II 138 (dazu Abb. 3).
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